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jXj, "wi-"f Da sehen wir denn zunächst Hüon in
Ä)" i " 1'. u denWaldreiten,umseineabenteuer-

v: licheReiseumdesKalifenBartund
wir,M" IrX , im {J Zähne zu beginnen.Dann folgt die

, grosse Scene der Begegnungmit
X31, i" Oberon, dessen Wunderhom die

463,3 XXXXYXX,TXXXXXXXXXXXXMXXXXCi: Möncheund Nonnenzum Tanzen"i hohl; bringt.Hieraufl-IüonsAufenthaltbei
7 .i,X dertunesischenPrinzessin,dieihn

f durch Musik und Ballet zu unter-
_X X_, halten sucht. Sodann der Heimritt des

i,Ä Geprüften,mitseinerReziaundgros-rh: 1.3: sem Gefolge.Schliesslichnoch ein
3121 T" f}? Schmalbildzl-lüonundReziaalsglück-3 11f "j Ywg"izä licheElternmitdemSöhnleinHüon-

,X5.. 2 , um, X- net.DerKünstlerwarwohlanderthalb
I; gXfü;i.XXb; 0.: Star.qüriä. {aß JahremitgrössterAusdauerarnWerke

"i'm undhat sichgründlichesModell-' " , studiumnichtverdriessenlassen.Der
ü Geistseinerzierlichen,dabeipikanten

"i n Zeichnungund des luftigen,moder.
X, nenColoritsist der nämliche,der

seinehübschenBilderin derersten
jßä; f: Secessionsausstellung("DerWind"

4 3,_XX_ k, undandere)belebte.Aber auch für

U1 V artistRaum,zumBeispielbeiSchü-
derung des Mönchs- und Nonnen-"

Ü tanzes,dessengemächlicheEmbon-
x pointsinsounerwünschtenAufruhr

in
4'" Eerathen.Die munterenGruPPeng ,X Ü? habenüberallruhige,teppichartig

t_' "i ß X2 wirkendeHintergründe:derKloster-
H. f XXXX, '_X tanz,denKreuzgangeinesromanischen

Ääiji; Ey-"iiiiv; Klosters,dieScenebeiderPrinzessin,Eiiüäliti322}:f"? f? "v? einealhambrischeArchitektur,der
Eine idealeOfiicierswohnung,TapeteausdemBoudoir Heimritts einen grünen Wald mit

grauen und weissen Stämmen. Dabei
sind gewisse Theile dieser Hintergründe,zum Beispiel ein bunter Azulejos-Streifendes
maurischenBaues, zu friesartiger Wirkung im Saale selbst verwendet, während Bäume
mit bunten Vögeln sich ungezwungen als Supraporten nützlich machen. Die heitere
Wirkung des Ganzen wird noch durch das verwendete helle Gold erhöht. Die vielen
Schmucksachen,einzelneRüstungsstücke,Waffen,Harfen, auch ein Theil des Vogel-
geiieders sind vergoldet, und zwar auf plastisch aufgetragenem Gips,was die Decoration um
eine Pikanterie bereichert. Die Malereiselbst ist in Tempera auf dem Mauergrundaus-
geführt, dünn und prima, in grossen Flächen, die aber doch viel Modulation, auch im
Nackten,gestatten. Überhauptist viel künstlerischeFeinschmeckereiin dem ganzen
Werke, in aparten Pointirungender Form, wie in den interessanten Freilichtfarben,mit
blauem Schwarz und dergleichen Prismatik. Natürlich fehlt es auch an Porträts aus dem
häuslichen Kreise nicht; auch der Künstler selbst marschiert im Geleite Hüons und
Rezias mit. Die schöne Arbeit gehört jedenfalls zu den Hauptleistungender Wiener
Modernen.


